
Der Landbote
Freitag, 10. April 2015 33Sport

Das Vorbild gegen die Jungen
squash Gaby Huber will
zum achten Mal Schweizer
Einzel-Meisterin werden.
Doch erstmals glauben ihre
Gegnerinnen, die frühere
Nummer 29 der Welt
besiegen zu können.

Sie bleibt sich treu. «Ich will das
Spiel dominieren», erklärt Gaby
Huber. «Ich bestimme den Ball-
wechsel lieber selber, als nur den
Ball zurückzugeben.Das istmeine
Stärke, und die will ich ausspie-
len.»UndzwarabheuteFreitag, an
der Schweizer Meisterschaft, die
sich über zwei Wochenenden er-
streckt.Undwodie34-JährigeGe-
fahr läuft, erstmals seit2008nicht
dieGoldmedaille zu gewinnen.
Denn Cindy Merlo (GC) und

CélineWalser (Liestal) haben sich
derart verbessert, dass sie sich
Siegchancen ausrechnen. Tat-
sächlichhatHuber gegendiehalb
so alten Widersacherinnen in al-
len drei Matches dieser Saison
einen Satz verloren. «Zum Glück
treffe ich nur auf eine der bei-
den», sagt sie.Undgesteht, sie ha-
be sich auf einen Kampf einge-
stellt – und darauf vorbereitet, in
Rückstand zu geraten. «Wenn es

dann ein klares Ergebnis gibt,
umso besser.»

Erfahrener als die anderen
Noch vor Kurzem war ein knap-
pes Spiel undenkbar. GabyHuber

wardieVorzeigesquasherin–und
für alle das Vorbild. Im ersten
Jahr auf der Profitour stiess sie
auf Platz 60 des World Rankings
vor und gewann als erste Schwei-
zerin ein Weltranglistenturnier
(die Swiss Open in Genf 2010).
Nie war eine Schweizerin in der
Weltrangliste besser klassiert als
Huber (Position 29 im Januar
2012). Doch Ende 2013 zog sie
sichnachvier JahrenausderPro-
fitour zurück, wegen gesundheit-
licher Probleme.
AndenZielen fürdieSMhatdas

nichts geändert. «Ich will Spass
haben. Aber mein Ziel ist es, den
Titel zu gewinnen.» Hubers Plus
ist die Erfahrung. «Es ist ja nicht
meine erste Schweizer Meister-
schaftundnichtmeinerstesFina-
le.» Im Gegenteil. Mit einem er-
neutenErfolg, demachten,würde
GabyHuberalleinigeRekordtitel-
trägerin. Derzeit teilt sie dieMar-
ke mit Agnes Müller und Barbara
Hartmann.
Doch Gaby Huber weiss: «Es

wird dieses Mal anders, da ich
mich nicht so auf die Schweizer
Meisterschaft fokussiert habewie
früher, als sie ein Saisonzielwar.»
Den Aufbau im Sommer liess sie

sogar aus. Sie sei fit, aber nicht
squashfit, erzählte Huber im
Herbst. «Anfang Saison hat mir
die Squash-Koordination ge-
fehlt», bestätigt sie jetzt. «Es
braucht einfach Zeit auf dem

Court für Automatismen und
Feinjustierung.»

Im neuen Jahr sicherer
Gaby Huber hat nachgelegt. «Ich
habe indiesemJahrdarauf geach-
tet, imHinblick auf die Interclub-
Meisterschaft häufiger auf den
Court zu gehen», sagt sie. Wobei
häufigernichtoft ist. Sondernein-
bis zweimal in derWoche. Früher,
als Profispielerin, stand Huber
täglich im Court. Inzwischen ist
sie wieder in einem 80-Prozent-
Pensum inZürich berufstätig. Die
Mehrzeit amBallhat sichgelohnt.
«In der Rückrunde habe ich mich
besser und sicherer gefühlt und
wohler in der ganzenBewegung.»
Verlorenhat sie trotz allenVer-

änderungen nur eines ihrer zehn
NLA-Spiele: gegenSinaWall, eine
deutscheProfispielerin.Turniere
bestritt Huber heuer keine. Der
Rücken, der sie imHerbst plagte,
sei nun wieder in Ordnung, sagt
die Dauer-Schweizer-Meisterin.
«Ich hoffe, das bleibt noch vier
Wochen so.» Für den Saisonend-
spurt mit der SM, den NLA-Play-
offs, an denen Huber mit Winter-
thurerneutgewinnenwill, unddie
Team-EM. Stefan Kleiser
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Spezieller Ort
Die Schweizer Meister werden
ab heute in Schlieren ermittelt.
Der Final aber wird am 19. April
in der ehemaligen Giessereihalle
im Puls 5 in Zürich gespielt – im
Vorprogramm des mit 70000
Dollar Preisgeld dotierten GC-
Cups, an dem sechs Spieler aus
den Top Ten der Welt starten. Sie
kenne die Halle nicht, sagt Gaby
Huber. Aber an einem so spe-
ziellen Ort habe sie noch nie ge-
spielt. Auch nicht auf der Profi-
tour. Zwar gibt es das Tourna-
ment of Champions in einer al-
ten Bahnhofshalle in New York.
«Aber», schmunzelt Huber, «bis
auf den Glascourt bin ich da nie
gekommen.» Bei der letzten
Teilnahme scheiterte sie 2012 in
der Qualifikation. skl
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1. LIga
Seuzach – FCW U21 20.15
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Nochmals Schweizer Meisterin?
Gaby Huber will den 9. Titel. skl

Kein Glanzstück des EHCW
EishockEy Der EHCW siegte
mit Mühe auch im letzten
Match in der finalrunde der
1. Liga. Nach dem 4:3 (1:0, 1:0,
2:3) gegen Sion-Nendaz steht
fest: am Samstag empfängt
er Wiki-Münsingen im final.

Eswarwahrlich kein Glanzstück,
das der EHCWinterthur gestern
vor 840 Zuschauern in der Deut-
weghalle ablieferte. Am Ende
konnte man wenigstens sagen:
Das Minimum war getan, was
heisst: Die Winterthurer verhin-
derten, dass Sion-Nendaznach60
Minuten gewinnen konnte. Das
hätten die Walliser tun müssen,
umnochanWiki-Münsingenvor-
beizukommen. Weil es nicht ge-
lang, stehen sich im Final vom
Samstag (17.30 Uhr) in der Deut-
weghalle der EHCW und Wiki-
Münsingen gegenüber.
Das sind, davon hat man sich

auch bei den beiden Gastspielen
der Aaretaler und der Walliser in
der Deutweghalle überzeugen
können, die beiden bestenTeams
der Finalpoule und damit in der
1. Liga. Umso ärgerlicher wäre es
gewesen, wenn der EHCW gegen
das doch eindeutig abfallende
Sion-Nendaz seine sportliche
Pflicht nicht getan hätte.

3:0 preisgegeben
Danach sah es fast 50 Minuten
lang ohnehin nicht aus. Dennmit
Eric Geisers herrlich herausge-
spieltem Powerplaytor zum 3:0
für die Winterthurer schien alles
entschieden zu sein. Doch fünf-

einhalb Minuten später stand es
nach Toren von Andy Béring, Ke-
vin Dayer und Xavier Nendaz
plötzlich3:3unddieWalliserhat-
tenwieder guteChancen, noch in
den Final zu kommen. Aber der
EHCW konnte so weit reagieren,
dass erdeneuphorisiertenGästen
in der verbleibenden Zeit kaum
noch etwas zugestand und mit
dem 4:3 durch Philip Beeler zwei
Sekunden vor Schluss auch die
Verlängerung abwendete.
«Es war wie erwartet», bilan-

zierte EHCW-Trainer Markus
Studer. «Für uns ging es um
nichts, für sie um alles.» Diese
Ausgangslage sei für seineSpieler
nicht einfach gewesen. «Nicht je-
der konnte gleich gut damit um-
gehen.Wie grossderUnterschied
zwischendenbeidenMannschaf-
ten ist, hat man im ersten Drittel
gesehen.» Da spielten imGrunde

genommennurdieWinterthurer.
Sie kombinierten sichmanchmal
durch die Walliser Reihen wie
durchButter, nur dass sie vergas-
sen, aus den vielenChancen auch
Tore zu machen. Erst 48 Sekun-
den vor Ende des ersten Drittels
gelang Beeler das 1:0, was viel zu
wenigwar.Eshätte ohneweiteres
auch 5:0 stehen können.
«Danach begannen wir, die

Scheibe zu lange zu tragen, und
wir haben den Rhythmus verlo-
ren», kritisierte Studer. Sions
TrainerOlivierEcoeur liess prak-
tisch nur noch drei Blöcke laufen
und tatsächlich gelang es seinem
Team, die Partie etwas auszuglei-
chen. Allerdings hatte Geiser zu
Beginn des Mitteldrittels auf 2:0
erhöht und die Chancen derWal-
liser, nochmals zurückzukom-
men,waren eigentlich gering, ob-
wohl sie nun auch die eine oder

andere Tormöglichkeit hatten
und EHCW-Goalie Remo Oeh-
ninger sich auszeichnen konnte.
Beim EHCWkonnteman nach

diesem Match nicht zufrieden
sein.DasZiel, imHinblick auf den
Samstag wieder einen guten
Rhythmus zu finden,wurdenicht
erreicht, oder genauer: Es wurde
gleich zu Beginn erreicht und
dann immermehr aus den Augen
verloren. «Für uns gibt es nur
eines: Wir müssen diesen Match
abhaken. Im Hinblick auf den
Samstag hat er nichts zu bedeu-
ten», sagte Studer.Dannwird sein
Team wieder ganz anders auftre-
tenmüssenundaufgrundanderer
Erfahrungen indieser Saisondarf
man auch darauf hoffen, dass das
so sein wird. Wenn es darauf an-
gekommen ist, sind die Winter-
thurer noch immer bereit gewe-
sen. Urs Kindhauser

Ein Ire
für den BCW
BaskEtBall Winterthur ver-
stärkt für die letzten vier Spiele
der Auf-/Abstiegsrunde NLA/
NLB sein Männer-Team. Vom
deutschenRegionalligistenSchal-
ke 04, der vor eineinhalbWochen
die letztePartie derMeisterschaft
bestritten hat, wechselt Patrick
CarneyandieEulach.Der29-Jäh-
rige sollmithelfen, dass dieBCW-
TruppediePoulenicht sieglos be-
endet. Carney, Amerikaner mit
irischem Pass, spielt seit sieben
Saisons in Deutschland. Zwei
Jahre davon war er in der Pro A
für Essen lizenziert.
Für Schalkewarf der 1,85Meter

grosse Guard diesenWinter in 26
Matches444Punkte,brachteaber
auch immerwiederTeamkollegen
mit gescheiten Pässen zum Ab-
schluss.Winterthur-CoachDaniel
Rasljic sprichtvoneinemsmarten
Basketballer, den er gerne über
denSaisonschlusshinaus inseiner
Mannschaft sähe – auch wegen
dessen vorbildlicher Arbeitsauf-
fassung. Mit einer Trefferquote
von beinahe 50 Prozent von der
Dreier-Linie wird Patrick Carney
nicht zuletzt den Amerikaner
Mark Holmes entlasten, der zu-
letzt fast alleine für die Körbe von
aussen zuständigwar. skl
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Gruppe 6. Töss – Thayngen 5:0. Elgg –Dies-
senhofen 0:1.
1. EllikonMarth. 12 10 0 2(27) 33:20 30
2. Töss 12 9 2 1(15) 28:9 29
3. Diessenhofen 12 8 1 3(23) 19:13 25
4. Phönix 2 12 7 2 3(25) 25:14 23
5. Oberi 12 7 1 4(27) 25:18 22
6. Thayngen 13 5 3 5(18) 26:24 18
7. Elgg 12 3 4 5(45) 21:23 13
8. Feuerthalen 11 3 3 5(35) 17:21 12
9. SV Schaffh 2 12 2 3 7(23) 16:25 9

10. Tössfeld 12 2 2 8(41) 13:30 8
11. Schleitheim 13 2 2 9(34) 15:29 8
12. Neunkirch 11 2 1 8(37) 14:26 7

Rychenberg
holt ein
grosses Kaliber
unihockEy Der NLa-Klub
HC rychenberg war auf der
Suche nach einem leistungs-
starken führungsspieler und
fand ihn im 30-jährigen
Schweden fredrik Holtz.

Aus der höchsten schwedischen
Liga stösst eine ihrer ganz grossen
Nummern zum HC Rychenberg:
Fredrik Holtz, ein Schwede mit
deutschen Wurzeln. 2008 mit
Mullsjö AIS aufgestiegen, schlug
Holtz in seiner ersten Saison in
der Svenska Superligan gross ein.
Seine 30 Tore und 32 Assists in
nur 26 Spielen weckten das Inte-
resse von Storvreta IBK. Und
beim Spitzenklub aus der Region
Uppsala schloss Holtz nahtlos an
seine Mullsjöer Zeit an. «Er war
einer der Giganten in Storvretas
erfolgreichem Team der Saison
2009/10,welches demVereinden
ersten Meistertitel der Klubge-
schichte bescherte», hiess es in
der schwedischen Fachpresse.
Zuletzt bildeteHoltzmit derUni-
hockey-Legende Mika Kohonen
(37) und Nationalspieler Henrik
Stenberg Storvretas erste Linie.

Hart und kompromisslos
Holtz war massgeblich daran be-
teiligt, dass Storvreta zur «Equipe
à battre» aufstieg. Nicht nur sei-
ner insgesamt 248 Skorerpunkte
wegen, sondern auch wegen sei-
nerhartenundkompromisslosen
Spielweise und seines vorbildli-
chenEinsatzes.DreiMeistertitel,
zusätzlich zwei Finalteilnahmen
sowie zwei Europacup-Titel sind
Holtz’ Palmarès aus sechs Jahren
Storvreta. Einzig die in den letz-
ten Zügen liegende Saison
2014/15 verlief mit dem Verpas-
sen der Playoffs enttäuschend.
Holtz’ Vertrag mit Storvreta

wäre noch ein Jahr weitergelau-
fen, doch die beiden Parteien
einigten sich auf eine vorzeitige
Auflösung.Bereits vor einemJahr
hatte Rychenberg angeklopft, da-
mals waren die Bemühungen al-
lerdings noch im Sand verlaufen.
Nun zahlt sich die Beharrlichkeit
von Trainer Rolf Kern aus. Holtz
unterschrieb für ein Jahr mit der
Option für ein zweites.
Bei RychenbergwirdHoltzmit

Benjamin Borth und Philipp
Hühler auf alteBekannte stossen.
Mit ihnen stand er in jener deut-
schen Nationalmannschaft, die
2012 überraschend in den WM-
Halbfinal vorstiess. Erstmals auf-
einandertreffen werden sie beim
HCR Ende Juli oder Anfang
August.DannwennHoltzmit sei-
nerFrauund seinen–dannzumal
zwei –kleinenKindernnachWin-
terthur übersiedeln wird. rab

Heimrunde
in der NLA
RadBall AmSamstag ist fürdie
Winterthurer NLA-Radballer
Marcel Waldispühl und Peter
Jiricek siegen Pflicht. Gegen
Pfungen, Oftringen, Mosnang
und Möhlin erwarten das heimi-
sche Publikum vier Siege. Sonst
drohendieWinterthurer denAn-
schluss anNLA-LeaderAltdorf zu
verlieren.Die spannendstePartie
wird diejenige gegen Oftringen
sein, da es in dieser Direktbegeg-
nung umden zweiten Rang geht.
Die Pfungemer Gebrüder Wai-

bel stehen ebenfalls im Einsatz,
haben mit Altdorf und Winter-
thur aber zwei hohe Hürden vor
sich. Die beiden Partien gegen
Möhlin und Mosnang hingegen
sollten Severin und Benjamin
Waibel gewinnen. Das NLA-Tur-
nier in Oberwinterthur (Ausser-
dorf ) beginnt um 13.30Uhr. fre

Zu viele Chancen vergeben:Winterthurs Timon Veseley (Nr. 87) kann Robin Kuonen nicht bezwingen. Marc Dahinden
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1. LiGa, fiNaLruNDE
EHCW – HC Sion-Nendaz 4:3 (1:0, 1:0, 2:3)
Deutweg. – 840 Zuschauer. – SR Hebeisen,
König/Rentsch – Tore: 20. (19:12) Beeler (Lo-
ser) 1:0. 23. Geiser (Steinauer) 2:0. 49. (48:08)
Geiser (Homberger, Aerni/Ausschluss Dayer)
3:0. 50. (49:05) Béring (Wyssen) 3:1. 51.
(50:42) Dayer (Depraz) 3:2. 54. Nendaz (Day-
er, Vaucher) 3:3. 60. (59:58) Beeler (ins leere
Tor) 4:3. – Strafen: 4×2 gegen den EHCW, 3×2
gegen Sion-Nendaz. – EHCW: Oehninger;
Gähler, Rieser; Grolimund, Wollgast; Hurter,
Moser; Zuber, Wuffli; Aerni, Homberger,
Geiser; Loser, Theodoridis, Beeler; Vesely,
Ziegler, Huber; Schmid, Steinauer, Staiger. –
Sion-Nendaz: Kuonen; Pennaforte, Kalber-
matten; Missiliez, Oudelet; Engler, Gut; Stei-
ner; Sammali, Siritsa, Guex; El Assaoui, Bé-
ring, Vaucher; Depraz, Nendaz, Dayer; Pugin,
Wyssen, Locher. – Bemerkungen: EHCW oh-
ne Tonndorf und Celio (verletzt), Rezek
(krank) sowie Brunner und Cheula (überzäh-
lig). 46. Tor Aernis annulliert (hoher Stock).
53:27 Time-out EHCW. Sion-Nendaz ab 59:12
ohne Goalie. 59:24 Time-out Sion-Nendaz.


